
Ordnung, hierarchisch gegliedertem Amt und Verhalten des Gemeindevorstehers,die 1N diesen Briefen den großtien Raum einnehmen, köonnen der he1iß diskutierten
Theologie des KIir!  en mMties un! der sittlichen Grundhaltun christlicher Existenz
in iırche un! Welt gerade 1ın der Gegenwart Richtung un! biblischen Jlefgang g-ben Wer den KOommentar auimerksam lest, WIrd eWLl. nicht ehaupten, daß
die Annahme einer nıchtpaulinischen Verfasserschaft der Pasftforalbriefe alle W1e-
r1gkeiten löst; dennoch gewinnt den INATUuC| daß S1e dem Gesamt der AUus-
n ere  er WIrd. Er SpUur ugleich, daß OLZ der ganz anders gearteten S1-
uation d1ie 3l des Jahrhunderts 1n vlielfacher Hınsicht der iırche d es 20
Jahrhunderts gleicht un dadurch auch dem eutigen Tısten mit ihren Welsun-
gen wertvolle Orientlerungshilfen ın selinem eigenen Bemuhen en kann, 1n der
egenwa seilner Berufung geireu en. Heinemann

LEHMANN, arl Auferweckt dritten Tag ach der Schräft. Reihe QÄÖuaestionesdisputatae, Band z5ö Freiburg 1968 Verlag Herder. 370 sl kart 20,50
Eın OrWUurTt, den der oberflächliche Leser diesem Buch machen könnte, i1st der, daß

sechr L1 und ausführlich a  ele wurde. Doch verwandel sich das Mißfallen
darüber schnell 1n Wohlgefallen, wWwWenn INa  $ feststellt, WwWI1e vollständig un eingehen!:hler alle L1ıteratfur ZUT Auferstehungsverkündigung der erstien Christen verarbeitetLST. Der Verfasser ist ordentlicher Professor füur ogmatftı der Universität Mainz,380l Schüler VO  5 Karl Rahner und Mitarbeiter vielen orterbüchern un Z.elt-
TYıLften Daß auch eın solcher Theologe un: mit solchem Erfolg (denn handelt
sıch eın roßartiges SIM die ule der xegetien“ ging 6), das g1bt%
unNns NeuUue offnung für die Ziukunfit der theologischen Wissens  aft Doch wIrd d1ese
offinung nicht NUur genährt VO  5 der hiler vorexerzlerten inübung 1n die moderne
Bibelauslegung, Ssondern auch VO  5 der überraschenden Tatsache, da [3 dieser yste-matiker mit utem Gespur 1ine ucke 1n der exegetischen Literatur D un!
daß S1e schlo. Die Lösung dieses es durite richtig sSe1n. Die bisherigenErklärungsversuche der 1mM 1ie. genannten Formel werden VO Verfifasser wıder-
legt, un mi1t eines reichen Materlals auıs der zeitgenössischen ]Jjüdischen e
eratur wWwIird gezeigt, daß die ersten Tıstien diese Orme aUus der ]Ud1S  en 1bel-
auslegung und Theologie nahmen. Der driıtte Tag WarLr dort die gottbestimmte Z.eit
der Heilswende, die Zeit des barmherzigen Eingreifens des FElerTa. ÄAm drıtten ageOLT un! wendet das Schicksal Cdes ere  ‚en, der sich 1n Not eiinde rst
recht, folgerten d1ie risten, tut ott dies dem „Gerechten“ Jesus. Der dritte
Tag ist also weder i1ne historische Erinnerung noch 1ne Übernahme hellenisti-
schen Texten, 1ST vielmehr ein zeitgenÖssischer AÄAusdruck für das Handeln des
Dıblischen ottes
Die Neuinterpretation VO  } Glaubensartikeln, eutfe oft un M1% echt eIorde: wird
TST annn mOöglich sein, WenNn Clie Entstehung dieser Arütiıkel erklärt IST. Es scheint.daß WI1r ın diesem VOT einer rı  igen rklärung stehen. amıft hat d1eses
Buch DRSNS einen emiıinent theologischen Dienst erwlesen. esch

Josef Paulus un JTesus, Eine theologische Grundlegung. Reihe Studien ZU.
Alten un Neuen Testament, ünchen 1968 Kösel Verlag. zö1 sl kart.

58,—.
Es geht 1n diesem Buch das Verhälinis des Paulus Jesus. Vor jeder ellung-nahme STEe die Quellenfirage, wobel die sicher echten Paulusbriefe ne ast. un
Eph.) den Vorrang en Die ADg kann NUur bedingt herangezogen werden, we:il
Ss1e theologis Konzeption des as 1ST, der Paulus 1n seine heilsgeschi  tlicheOmDposition einbaut. Beim ergleı mi1% Jesus muß selbstverständlich auch die
theologis: igenar der SyNnNoptiker beachtet werden, da INa  5 Z Predigt esu NUur
durch „RückIiIrage“ omm' Die Überlieferung SEeiz ‚War das historische 99  66 VOTI' -
dUS, „aber Nu. ogleich ZUTLC ‚5a  e’ kommen, die auf eın grundlegend anderes
Verhältnis jelt“ (60)
Die Paulusinterpretation hat bisher sehr untferschiedliche ntworten auf das Pro-
blem aulus-Jesus gegeben. SEe{iz sich zunächst kritisch mit den jüngeren Trbeltien
un! Stellungnahmen auseinander und nennt a  el unter staändiger Auswerfiung der
Schri{ft, einige für den ortgang der Ntiersuchung wichtige Voraussetizungen. SO hat
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Paulus nıch! Z ungerkreıs esu gehort un! den irdischen Jesus wahrscheinlich
n1ıe gesehen Versuche, Jesus un! Paulus weni1gstens durch die Klammer der scha-
tologie (Schweiftzer zusammenzubringen, S1Ee 1mM Kerygma (Bultmann) der 1mM
Sprachereignis uchs, Jungel) er  il  en, konnten nicht überzeugen. Auch die
existentiale Interpretation kann das Problem nıcht lösen.
Bel seinem eigenen Deutfungsversuch rag methodisch Bl  äl  er Paulus selbst nach
seiner e  m T1SIUS Seine Christuserscheinung wıll (vgl besonders KOr
15,1—11) ‚VOIl den Ostererscheinungen der Junger her verstanden werden“ Diese
en analog den Gottesoffenbarungen 1mM en Testament „den harakter eEchterunableitbarer un frelier Selbstoiffenbarung‘ Weıil 1 innerweltlichen un anihro-
ologischen S1inn die Auferstehung als solche nıcht historisch ıSL, muß INa  5 die Aa
erstehung un! ihre Manıfestationen ev leeres Tab un: Ers:  einungen), die liNrer-
SE1ITS sehr wohl Nniıstorisch sSind, untiferscheiden. Die Auferstehung Christi ist Desser
„als geschichtsbezogenes Offenbarungs- un: Heilsereignis“ Destimmen. Die
Klammer zwıschen historis  em Jesus un T1SIUS des aubens isSt el „JESUS
YT1STIUS der Gekreuzigte un! Auferstandene Se
Das Christwerden des Pharisäers Paulus, se1n Apostolat, auch seilne christliche 'Nne0o-
HS sind nach seinem erstandnıs weder historisch noch religions- der geistesge-
ich ableitbar, sondern allein durch d1ie Christuserscheinung begründet. Paulus
spricht über sein Apostolat NU. Wenn sein Kvangelium gefäihrdet ist ( KOr ‚ö—10,
9,1—3; Gal 1,1—16; hıl dessen Ofifenbarungsgrun: un rsprun. VO.  }
menschlicher und urkir: Tradition (Gal 1,1.10—12) völlig unabhängig sSel Jesus
TISiEs selbst ist rsprun: un! Inhalt sSelNes Evangeliums.

zel besonders eispie der Gottessohn-Christologie, die iraditionsge-
ich untersucht, w1e Paulus KSEUS STE. Paulus selbst Jegt Trel G e-
dankenkreise nahe: Der Horizont der messlaniıischen Inthronisation (bes ROom L f 9
auch Kor 15,28, ess S der Sohn un die ne (Gal 4,4—7, Rom ö,14
auch Gal 3, (.26—29; ROom 0,29, 9,6 T 26); der soterlologische Horizont (Röm o,10
8,3 32} Gal 2,20)
In ROöm S3 wird deutlich zwıschen wel Existenzweisen esu unterschieden. Die
Formel ata sarka kaftfa pneuma) ist VO  - der messlanıschen Inthronisation her
bes Ps und 110) verstehen, wobei „Gottessohn“ un „Davıdssohn“ messlanil-
sche e  JGl  e S1nNd. Das rdische Daseın JEeSu, das als mess1lanıisch, „Wenn auch untier
dem Vorzeichen der kata sarka, verstanden“ wird, wırd von der Auferstehung
her gesehen. Die Gottessohns  al esu könnte 1908028  5 als 1mM iırdıschen Jesus verborgene,
ın der Auferstehung enthüllte un OoLrfenDar gewordene Sohnschafit begreifen
Bei den Sohnesaussagen ruüuckt der Auferstandene und Erhoöhte 1N: 1  © ber
auch der heilsgeschi  tliche Bezugspunkt Das Sendungsbewußtsein splielt ebenfalls
eine gewlsse O  (S wenngleich der chwerpunkt beim Gekreuzigten liegen durfite
Die christologisch-soteriologische paulin1ıs  er Theologie wird amı deutlich.
Es ist 1ne Christozentrik, CQ1e theozentrisch, auf OT bezogen 1sSt. nNtIhropo-
1J1e kann nicht der entscheidende Ansatz einer paulinıs  en Theologie Se1IN.
Die knappe Inhaltsangabe deutet schon a daß das Buch wesentlich mehr bietet, als
se1in 1le vermuten HST Eigentlich en L11LUFr das zweite un! sechste Kapitel einen
unmıiıttelbaren ezu ZU. gestellten ema während die anderen Kapitel 1ne el.
VO  5 Grundiragen der Daulınıs  en Theologie ehandeln Eın innerer Zusammenhang
ist a  el,; Sireng g  onl nıcht vorhanden. Das erschwert zweifellos die Lektüre
des uches, das dennoch wertvolle Einsichten ın eın Grundproblem neutfestament-
icher OTtS vermittelt und in diesem Siınn mi1% echt 1ne theologis Grund-
legung genannt werden dart. Gilesen

J Johannes Evangelienforschung. Ausgewählte Autsätze deutscher Exegeten.Graz 1968 Styria Verlag. 515 sI Ln 24,50°
In dieser Sammlung VO  - Au{fsätzen katholis  er Neutestamentler werden rund-legende TODleme der Evangelienforschung umrissen, ihre etihnoden un! Jjele dar-
gelegt un: durch ntersuchungen beispielhaft vorgelegt.
So beschäftigt sıch der erstie Beitrag des Herausgebers selbst mi1t dem ema „EVvan-gelium un! es  iıchte‘ icht 1U durch den en rad der Perfifektion der gelstes-
wissenschaftlichen O  3l besonders der historısch-kritischen Methode, sondern
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